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Römisches Bau-Papstaudienzen, Die valıkanısche Z elephonzentrale.
arbeıiten der Vatikanstad: Einweihung des monNumMeNtalen Gebäudes der
Gregorianischen NIVEFSLILIA: Eın Benediktinerkloster Vom Kardinal-
kollegium Die diplomatischen Verftretungen eım Die reli-
qLULOSEN Verhältnisse Großherzogtum Luxemburg. Die Irauung des
Bulgarenkönigs Boris un der ıtaliıenischen Königstochter (Lovanna.

Antikatholische Aktion Griechenland.
Aus den stau die der etzten Monate

CINISE hervorgehoben. Das große Interesse Pıus’ >8 der
Kultur der Missionsvölker zeigte sich wleder Oktober
eımKmpfang der V orstandsmitglieder des ntC atı q ]
Instıtuts TÜr airıkanische Sprachen und Kulturen  €
DDer Dırektionsra diıeser wıssenschaftlichen Gesellschaft, deren
Präsıdent ord Lugard ist, hatte ı Rom getagt un wollte bei
dieser Gelegenheit dem Oberhaupt der Weltkirche Verehrung
und ank aussprechen. er ekretär Vicher verlas CIHe Adresse
Wie hervorhob, ist das eNannte Institut estrebt, die Gefahren
un Schäden E mindern, dıe der eingeborenen BevölkerungAfrikas drohen, einerseits aus 0  I‘8.SCHE‘‚II wirtschaftlichen
Umwälzung, andererseıits AuSs dem angel gegenseltigen Ver-
stehens beli den kulturell VON einander verschiedenen Stämmen
Man sucht dieses Ziel hauptsächlich uUurc Förderung der 155e nNn-
schaftliıchen Forschungen un Annäherung der Rassen er-
reichen. ötıg sınd azu Kenntnisse un Selbstentäußerung.Daher suchte das NSLLILU diıe Mitarbeit der Missionäre TE-
WINNEN, da S1IEG die sich Sganz un für der Kvangelisation
der Kıngeborenen wıdmen, ıhr Seelen- un Gemütsleben
besten kennen. „Niemand ann  “ schloß Vicher „UNSeCEIN
unsch besser verstehen als Ew Heıligkeit, der das Schicksal
der afirıkanıschen V ölker ganz besonders Herzen legt, un
die bereıt ıst, allen, die das Gute un TEe ördern
wollen, tatkräftig SeEMEINSAMET Arbeıt beizustehen SO hat
KW Heliligkeit auch uUuNSeTN Appell che katholischen Missionen
empfohlen, woliür WIT VON Herzen danken In SCINETL Antwort

der ater zunächst oTrTtie der Anerkennung Tür dıe
menschenifreundlichen Bestrebungen des ZUr Erfoörschung Afrikas
hHeitragenden Instituts achelmn erza CT Studien-

hätten iıh selbst „den Afifriıkaforscher genannt
Se1Nes großen Interesses tür alles, Wa  N sıch auf Afrika eZ0g;
nd ZWAar habe siıch N1C Nu Tür die christliche Vergangen-
helit T1kasun die 7 erwartenden Missionserfolge interessiert,
sondern sich auch mıiıt en geschichtlichen, geographischen un:
ethnologischen Fragen befaßt, die den erken anleys
berührt wurden. Nun SC} das Dunkel HFEC Studium unFor-

„vheol.-prakt. Quartalschrift“. 1931 19
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schung aufgehellt, aber chenke och Afrika sroße
Aufmerksamkeıt, zumal > die Kongregation der Propaganda
iıhn aul dem laufenden bezüglıch der wunderbar raschen
Entwicklun Airıkas, miıt der allerdings elahren und Unzu-
kömmlichkeiten verbunden DIie Wiırksamkeıit des nter-
natıonalen Instituts für afrıkanısche prachen un ulturen
lasse glücklicherweılse aTe wissenschaitlıche Ergebnisse un
je1 utes erwartien Damıt der Mıssıonär one Aufgabe
bestehend der Arbeit ZUT hre Gottes un ZU. el der
Seelen, erfülle, sıch auch miıt den prachen, Sıtten,
Bräuchen nd Zivilısationen der airıkanıschen Völker beschätthı-
9en Darum VO natiLuUurliıchen un übernatürlichen and-
pun AaUS das Internationale NSLLEU nd die Missionen
SEMEINSAIMMNEI Arbeıiıt berufen

Am. KLODer eröffnete der aps Vatıkan die reich-
haltıge Ausstellun der VoN den italienischen Industriellen un
Handelsleuten gespendeten Mı 5 1 Im Herbst 19027
auchte ] römischen (Grewerbe- un Handelskreisen der edanke
auf, Sanz talıen 1116 gTroße ammlung VOIL Gegenständen
TÜr die Mıssıonen veranstalten erwünscht gottesdienst-
16 (r1erä Le, Gebfauchsgegenstände TÜr das Missionspersonal

1ınge, dienlich dem Apostolat un der Kulturpropaganda
Der Aufruf fand OTr ntier den Fiırmen un (Greschäfts-
häusern, dıe Geschenke beisteuerten aut „Usservatore
Romano VO xLoDer olgende Branchen vertreten AExE=

Ö9) kırchliche (‚eräte Ö/) BüÜüro- un Unterrichtscecen-
stände (S9); Selfen (15) 11) Wachswaren (14), Lebens-
mı1ıttel (15); Bücher (17) Kurzwaren (38), 4C un Farben (4)
Eısenwaren 17) äsche un Leinenwaren (21) Schuhwaren (7):
Papıerwaren (14), Be  ecken (2) Tafelgeräte (14) Weine un
Liıköre (28) Konserven un armela: Sa (17) Schirme un ıute
(20), Küchengeräte (21), Heıilmittel (45); ferner schenkten

Fırmen Gegenstände anderer Art el der telerlıchen Kr-
öffnung Beıisein der Kardıinäle Va  — Rossum un Marchetti
Selvaggıanı hob der Präsident des Komıitees, Senator Stefano
CavazzonJ, 1 SEINeEeT Huldigungsansprache hervor, daß dıe unter
dem Schutz des Franz VOIN ASSISsI, „des seraphischen ‚elligen
und Vorbildes der Mıssıonäre dargebrachten Geschenke AÄAus-
T der 1€e€. der katholischen Industriellen un Handels-
eute für den dıe Missıonen hochverdienten aps
1US A SOIC edle (Jesinnung, dıe den Wert der za hl-
reichen nützlichen en och erhöhe, dankte auch Namen
der Missionäre und der iıhrer christliıchen Fürsorge anvertrauten
Scharen un erklärte, mıiıt dem Wort schließen wollen, das
stets VOTL Schauspiel des Wohltuns Sage „ Immer mehr
un 1MNmMeETr besser
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Die alle ZWei Jahre stattfindende Genéfalversammlung des

„Katholischen ugendverbandes alıens  “ wurde
d Oktober un 2. November ın Rom abgehalten. General-
präsiıdent dieser sroßen Organısation, dıe seı1t der etzten JTagung

S16 Zirkel un eCue Miıtglieder ZUSCHOMMEN, ist
gegenwärtig der Advokat Jervolino. Den Hauptgegenstand der
Besprechungen biıldete die Enzyklika ber die CATISTLCHeEe Jugend-
erziehung. ußer Jervolino und dem Generalassistenten Msgr.
Sargolini edeten Uu. a.-verdiente Katholikenführer W1e Cirlacl,
Pericolli, Gorsanego un Taf 1orre. Morgens wohnten die
Kongressisten in Lorenzo in Damaso, Marıa In Valicella
un In I]gnazlıo Ta es Aloysius dem Gottesdiens
be1l un lauschten den nsprachen der ralaten Sargolini, Pız-
zardo un borgongıini Duca. Eın eindrucksvoller SCHIuULH - war
die Papstaudienz, November. Jubelnd begrüßten die eıl-
nehmer das Eirscheinen des Statthalters Christi un wünschten
ihm langes eben, wesha seine bedeutsame nsprache TOols
gendermaßen begann: AES ist wahr, auf dieses Erdenleben olg
das en 1Im Himmel, uns ein en beschlıeden SeIN wird,
das nı]ıe en un auch der Glückwünsche N1ıC. mehr bedarf,
eben weıl es ewig ist Doch auch IN ıe Wünsche etr  1€eSs
irdische en sind Wiır dankbar.“ Pıus D ußerte ann secine
Freude ber Fortschritte des Verbandes, die erzielt wurden
„Lrotz den Schwierigkeiten un den moralischen Unbilden, die
alle wirklich uten er begleıtet en und SLETS begleiten
werden“. Die Mitglieder Lrugen azu bel, daß dıe Anwendung
der Lateranverträge möglichst 1e] utLes zeılıge und daß die
Lehren der Erziehungsenzyklika verbreitet und verwirklicht
werden. Reichen degen rho{fit der aps VO KReligionsunter-richt, der nunmehr ın den iıttelschulen rteiult WIrd. Er dankte
allen, die der katholischen Jugendorganisation Mittelschüler
geführt, besonders „den Kongregationen, diıe untier verschiedenen
Namen stets VON hoher Geistigkeit sind un als iIiruchtbare
Frelder erscheıinen, QUSs welchen cie ath Aktion reiche Ernte

neuen posteln un Mitarbeitern gewıinnt“. Besonders freut
auch den aps die soz1ale Einstellung der katholischen Jugend.
Da diıe eele der ath Aktion die Karıtas, eine wesentlıc
sozlale J1ugend, sSeın solli, empfahl er eindringlichst den Jüng-
lingen die Beteiligung den St.-Vinzenz-Konferenzen, 119a  e
be1i persönlichen Besuchen nıcht 1Ur materıelle Unterstützung,sondern dıe wertivollere des ortes un Beispiels bringt.Nachdrücklich betonte der ater die Wichtigkeit der O_
ischen Jugendpresse; erireulicherweise en 1UN verschiedene
Blätter eine Studenten-Beilage. Mıt Genugtuung WIeS der EeTr-
habene Redner auft das Missionssekretariat hın, das innerhal
des Jugendverbandes ggschaffen wurde, das Interesse LÜr
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die Ausbreitun des aubens Zu ördern. Zum Schluß gedachte
© der Piarrer un Bischöfe, welche „dıe. Hauptstützen. und
Zentren der Aktıon sind“ un der Oberen, diıe ıhre Zög-
inge ZU Eintritt In den sroßen ath Jugendverband bewegen.

Beinahe eiINn Jahr dauerten die TDeıten AT Anlage der
NECUEIL elephonzentrale der Vatikanstadt Es ist eın
eschen der „International Telephone and Telegraph OoTpO-
ration“ (New-York). ])Das automatische Telephonsystem „Inter-
national Kotary Typ  ““ weist 1ler die letzte Vervollkommnung
auf Mit mehr q1s Millionen 1n der Welt verstreuten Appa-
raten annn das vatikanısche Telephonnetz 1n Verbindung treten
Am November _ nahm Pıus Xx 1 es. ım Gebäude der Zentrale
1ın Empfang. Anwesend der Kardinalstaatssekretär,
mehrere Würdenträger SOWI1E eıne Reihe VO  am Ingenieuren mit
Hernand  hn, Präsıdent der sgen amerikanıschen Gesellschaft
Der aps unterzeichnete demselben e1In kunstvoll emaltes
Pergament ZU Andenken cie hochherzige ıltung. Dann
dankte a1iuUr in herzlichen orten, indem anerkännte,
daß die (Gresellschaf „eIn fürsthches eschenk“ machen wollte,
das würdig wäre‘ des Sitzes des Statthalters Christ1i Es ent-
spreche Sanz dem zJedanken des Papstes selbst, dem der sel Don
Bosco gesagt, WO STE der Spıtze des Fortschrıtts se1in.
)as SEe1 auch se1ıne Devıse für alles, Was „seıne kleine un: doch

sTOoße Stadt“ betreffe DDer Apparat für den Schreibtisce des
Papstes ıst e1INn zıselıertes, mıt E delsteinen verziertes, aıt Kmaıll-
bildern der Evangelisten-Symbole und dem päpstlichen appen
geschmücktes goldenes Kunstwerk Beım Durchblättern eines
Albums ber die TDeE1ILEN der ew-Yorker Fırma 1e 3 er das
Auge auf der Abbildung seines Tischtelephons ruhen und be-
merkte, 1888218  am habe wohlgetan, diese Symbole anzubringen, dıe
ıhn an den Vers erınnern, den die Kirche quf dıe Apostel Aall-

gewandt: AIn OIMNNEeIN terram EeX1IvıL SONUS et ın iines
orhıs terrae verba eorum. “ acC  em der aps ZU Zeichen
der offiziellen Entgegennahme und Kröffnung der Fernsprech-
zentrale einen Stromschalter geschlossen, vollzog @I: dıe DSegnung
der pparate und besic  ugte ZUIL Schluß dıe anze Installation
es sollten auch die modernsten Errungenschaften

dem ater der Christenheıt nicht ZUL Verfügung stehen, ecIlNn

S1e ıhm helfen, „allen es Zı se1n“ Irotz ıhrer Kleinheit dürifite
die vatıkanısche iın technischer Hinsicht bald qals dıe hest-
eingerichtete der Welt gelten, denn überall werden die neuesten
Kntdeckungen der Wissenschaft nutzbringend angewandt. Mıt
fieberhaftem Kıfer etirel INan die auarbeıten Der aps
311 ber es unterrichtet SEIN; EF SUC N1C. selten ın Be-
gleitung seINES ersten Beraters ın architektonıschen Dıingen, des
Senators Luca eltramı, dıe Bauplätze auf Die TEl das vatı-
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kanısche Gebiet durchschneidenden Straßenzüge sind der
Hauptsache fertiggestellt. Das gılt auch VOIN Bahnhof£. 1C K1ale Zitella befindet sich die 110 lange eue Pına-kothek 1171 Bau, ein prächtiges Gehbäude im Kenaissancestil,
mıiıt drei monumentalen Toren. Die vatıkanische Radiostation
ıst eine der besten Vielfach wurde erwartet, daß der ater
anläßhich der Kinweihung des Senders eine. Ansprache dıe EGanze Welt ichten werde. Davon Wr aber, W1Ie der „„Osservatecre
Romano“ erklärt, Nn1ıe die ede

Zum lrektor der Sendestation : wurde Gianfi‘anceschi
OE Professor der Physik un Chemie, ishe auch Rektor der

Gregorianischen Universität, ernannt. In Jetzterer 1gen-
chaft 1e derselbe noch eine sroße e bei der Finweilhungs-
feler des neueN S1ıtzes dieser weltberühmten päpstlichen och-
schule, d November Die ständige Zunahme der Studenten

heute Sind _ es 2000 machte einen Neubau nötig. Der Palazzo
Borromeo, der 1573 dıe Gregorianische Universität aufnahm,
als sS1e genötigt wurde, das ehrwürdige Collegio Homano ZuU VeTI-
lassen, um der Biıbhoteca Nazionale Vittorio Emanuele un dem -

Liceo-Ginnasio Enn1o Quirino Visconti aLZz machen, ge-nu durchaus N1C mehr. Pius XI der selhber der TEegO-
rl1ana studiert a  E, escCANIO einen Neubau an der Pıazza
Pılotta Am Dezember 19924 benedizierte ardına Bıslet1
den Grundstein, aber erst 1927 konnten die  TrbDeıten energischin Angriff werden,. nachdem hochherzige Schenk-
geber bedeutende Geldmittel gespendet. Der aps wollte mer-
önlıch alle KFinzelheiten anordnen und kam ach dem Plan B
des Architekten (ziulio Barluzzi ein Bau zustande, in dem man
die etzten Errungenschaften der Schulbaukunst aufs ZzwecCk-
mäßıigste verwirklicht S1e. DIie 100 lange Fassade, deren
Zentralbau 1981 iioch ist, erinnert dieBauten des ausgehenden

Jahrhunderts, besonders an das ollegio KRomano. Im Erd-
geschoß ölfnet sich gleich hinter dem Kingang un dem Vestibül
eine gewaltige ula mit doppeltem Deambulatorium. Von den
O Hörsälen besitzen Zzwel 800 amphiıtheatralisch angeordnetePlätze. Kın Stockwerk birngohnung für etwa 100 Professoren.

Die Eınweihungsfeier wurde durch eın Pontifikalamt 1n
S Ignazio eingeleitet, das der lateinische Patrıarch von Alexan-
drien, SeT  Ta VONn Huyn, zelebrierte. Dem Festakt ın der
herrlichen ula der Gregoriana wohnten dıe Kardinäle Pompili,S5INCcero, Pacelli, Marchetti-Selvaggiani, Koss!1, Laurenti un
Verde, zahlreiche kırchliche und weltliche Würdenträger un
viele Ordensleute be1i Eınen Ehrenplatz hatten Zzwel Angehörigedes Hauses Boncompagni, AUus dem aps Gregor XINLL, „Fun-
dator el Parens“ der Gregorianisqhen Hochschule ıIm ollegı0
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Romano, hervorgegangen, nämlich Msegr Ugo Boncompagni-
Ludovısı, Camerlengo der HI TOIN Kırche un Francesco -Bon-
compagni-Ludovısı, (10U verneur VOIl Rom ardına Bısleti,
Prätfekt der Kongregatıon für che Seminarıen nd Universitäten,
War VO aps delegıert, dıe Kinwelhung vorzunehmen. ach

lateinischen ede egte ZUu d1esem Zwecke die ırch-
liıchen (jewänder A, achher sprachen der bısherige Kektor,

Gianfranceschl, dann Msgr. Zonghı Namen der irüheren
Studenten dieser NıversıLla und Msgr espıighı a 1IS SekTetLar
des Sodalizıo Gregor1ano0 Die VON gesanglıchen Darbietungen
des OTS der Gregorjiana umrahmte eindrucksvolle Feler chloß
miıt Erteiulung des Apostolischen DSegens He Bıslet1

1US E dem cdıe }Hörderung der bıblischen Studien und
des lıturgıschen Lebens sechr Herzen 1eg eSCHIO D diıesem
7weck cdıie ründung römıschen enedıktiner-
OSLEeTSs Die qls vorbildliche Stätte reli1g1öser und lıturgischer
Betätigung weıthın gerühmte el Saınt-Maurice et Saınt Maur

Clervaux (Clert Luxemburg) übernımmt dıe Jlederlassung,
der EL TEL Hektar umfassendes lerraın zwıschen der

arpegna und der Dorı1a amphıuli, )Jegrenz VOI den Straßen
Madonna del KRiposo, J 0orre Rossa und Aurelıa VO aps CL-
worben wurde. Am September, Fest des hl Hıeronymus,
fand dıie Bened1i  10N des Baugeländes STA Der französiısche
Benediktiner l) Quentin egte be1ı der schlichten Felıer die Be-
SUMMUNG der Klostergründung aT, dıie als GK Zentrum
religiösen und wissenschaftitliıchen TeDeEeNS gedach 1st 1)as
Kloster, führte der gelehrte Hedner AauUS, soll erster L.inıe
mıL SCINEN wıissenschaftliıch gebildeten Mönchen dem aglier
ZUT Verfügung stehen, vorerst für dıe Revısıon der Vulgata
ann auch Lür cdie hereıts angebahnte Reiorm verschiedener
lıturgıischer Bücher assıerung VOIl Archiven, die VO

abhängıg sind und TÜr äahnlhiche TDeıiten welche sıch M1{ der
bservanz der Klosterrege]l un der feierlichen nNaltung des
ottesdienstes verbinden lassen KSs konnte unter keın hesseres
atrona gestel werden als das des Schreibers der Vulgata
selbst des hervorragenden Mıtarbeıiters des Papstes Damasus,
des mustergültigen, das Klosterleben fördernden Mönches [(0301
Bethlehem Einem nNEUEN Damasus auf dem päpstlichen Thron
un SEC1INeEeTr väterlichen uns verdan der Benediktinerorden,
1eTr 6146 eılıgem Studium ew1dmete StÄätte der Wissenschaft
eTröffnen können, die mit dem egen des Allerhöchsten den
Anl S1e gestellten Worderungen eNISPrecChen wITd. Kardınal
Bisleti betonte ı eCeIiINnNer Kede, das 1NEUEC NSLILLU werde e1In enk-
mal der eliseln Munilizenz desPapstes Pıus el bleiben Dann
vollzog dıie Bodenweihe un ührte den ersten Spatenstich
Jas Kloster wiıird vierstöckıg SCHMN, cie Fassade 91 lang he1
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einerr jJjeie von 73 Die KircHe wird jenem Quartief qals Pfarr-
kirche dienen.

ema dem VO aps Benedikf XN- eingéf ührten
Brauch wurde November ın der Sixtinischen Kapelle e1n
feierliches Requiem fTür dıe se1it November 19029 verstorbenen
Mitglieder des ollegiums abgehalten; es sınd dıe Kar-
dinäle amba, Erzbischof von Turın (26 Dezember 1929) PerosI1,
SCKTELAT der Konsistorlalkongregation 2. Februar eITYdel Val, ekTeEeLAar des Offiziıums (26 Februar); Arcoverde
Cavalcantı de Albuquerque, KErzbischof von Rıo0 de Janeiro
(18 April); uUuCcCOon, Erzbischof VOoONn Reims (27 Maı); Vannutelli,
suburbıkarıscher. Bischof VOon Ostia un Palestrina (9 ul
un Casanova Marzol, Erzbischof VON Granada (283 O  er

Am November starben aradadına Charost, Erzbischof VON
Kennes (geb und Kardinal Mistrangelo, Erzbischof VON
Florenz (geb. Durch das Hinscheiden der beiden ausgezeich-
neten Kirchenfürsten sank die Zahl der Mitglieder des olle-
S1Uums qauft C ardına Franz Tle fTelerte ] Ok-
er Su und In altgewohnter Arbeıitsireude selinen O Geburts-
Lag Möge es dem hochverdienten Gelehrten, dessen Forscher-
tätıgkeit gewaltıg ist, vergönnt SeIN, selne och N1IC abge-schlossenen er. vollenden!

Aus dem ım Oktober In der vatikanischen Druckerei eI-
schlenenen amtlıchen Verzeichnis der ıplomatischen NT:
tretier eım geht hervor, daß seıt Jänner 1930
dıe ahl der Devollmächtigten Minister (Gesandten) TE
gestiegen SE Honduras, der Malteser-Orden und San Domingo
erTiıchteten eCU€e Gesandtschaften WOoO Staaten unterhalten
Botschafter eım Vatıikan, nämlıich, ın der Kelhenfolge der
„Decananza“: Brasıliıen; as  eutsche eIc olen, Belgıen,
Argentinien, Frankreich, Italien, Spanien, ıle, Peru, Bolıyiıen
un olumbien: die beiıden etzten Botschaften sınd N-
blicklich unbesetzt. esandte vertreten Nıkaragua, Bayern,
Preußen, Monaco, San Marıno, Jugoslawien, Liıtauen,; Ungarn,
ettland, die Tschechoslowakei, San alvador, Österreich, Pa-
NaMa, Irland, ortugal, Honduras, den SOUVeranen Malteser-
rden, San Domingo, Kumänien, Venezuela, ATı GCostarica
und Liberia: Jetz sınd die Vertretungen von Costarıca un
Liberia vakant. Die egation Großbritanniens wiıird ZUr: Zeıt
on einem Geschäftsträger verwaltet. an des diplomatischen
OTpS ist der Botschafter Brasıliens, Dr Magalhaes de Azeredo,
der A prı 1919 se1n Beglaubigungsschreiben überreichte.
Dienstältester bevollmächtigter Minister iıst. Graf Maggiorino
Capello, der se1I  n  ©& 1918 Nıkaragua vertritt.

X Die reliqgriösen Verhältnisse IM Großherzogtum Luxemburg.
Da d1iıe /Zat der Priesteramtskandidaten der Diözese Luxemburg
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etzten Jahrzehnt ständig wuchs untfer 30;: 1930 1473
wurde die Beschaffung Neubaues für das Priesterseminar
rıngen nötig. Dieser Einsicht verschloß sich denn auch nıcht.
die Mehrheit der Deputiertenkammer; S16 tellte e1in wertvolles
mmöbel und ansehnliche Geldmittel für dessen Ausbau Dr

Verfügung, WIC es für die andern öffentlichen Unterrichts-
anstalten geschieht. Am Oktober der Landesbischof
Msgr. IIr Nommesch dıe hohe Freude, das eue Priesterseminar
einzuweıhen. Der Feıler wohnte Namen des Vaters Msgr.
Micara, Nuntıus für Belgien und Internuntius für Luxemburg,
be1ı Das gute Verhältnis zwıschen Kırche und ag kam Zu

USdTUC. uUurc diıe Anwesenheıit des Prinzen eil1X VOoNn Bourbon-
Parma und Luxemburg, Gemahl der regierenden Großherzogin
Charlotte, des Staatsministers Jos ech un el VOI}

Mitgliedern des Staatsrates, des Parlaments un der adLıver-
waltung Erschienen auch der Bischof VOI Metz, der
Weihbischoft VOoONn Namür un ZWEI Vertreter der Diözese AT
Der Bischo{f VON Luxemburg zeieDTıIET TE e1iIn Pontifikalamt. un
ahm die Kınwelhung VOT Beım estma brachte Hr Bech

Toast auf Pıus 5 HE AaUS;Msgr. Micara ran auf das on
der Luxemburger Herrscherfamilie. Dann ergriif Msgr. Nom-
mesch das Wort längeren lateinischen ede Der Nuntius
überbrachte französischen Ansprache die TU un
Glückwünsche des Vaters; verlas eiInN Schreiben des
Kardinalstaatssekretärs und teilte dıe Verleihung CINISET päpst-
liıcher Auszeichnungen mıt der Bischof wurde ZU Ihronassı-
tenten ernannt un dem Staatsminister ech wurde das
Großkreuz des St-Gregor1us-Ordens verhehen.. Luxemburg be-
SILZ U e1INn herrliches Priesterseminar, WIC manch srößerer
Iiözese auch wüiünschen WarTe.

1845 erTichtete Msgr Laurent, pOoS ar des TOB-
herzogtums Luxemburg, dessen Hauptstadt C111 Priester-
ECININAT ] 65 wurde e1l des irüheren Jesultenkollegs
untergebracht. Die durch kirchenfeindliche Parte1ı erregten

- Wıirren nötigten ihn 1848, das Land verlassen. 1870er
1US das pDOoS 1karıa Luxemburg dem Stuhl
unmı.ı  e1lbDbar unterstellten Bistum un ernannte Msgr. Adames
211 ersten Bischof{f der Diözese, welche dre1ı Jahre später
staatlıch anerkannt wurde er Bischof eistet den 9E-
schriehbenen Kıd der bischöfliche annn Nur uUurc
Luxemburger hbesetzt werden;: die Ernennung des 1CUlars
egenüber der Staatsbehörde erst ach erfolgter oOuveraner
Bestätigung Wirksamkeit emäa dem e1s der AFa
fassung sind aa und Kıirche gegenseltig unabhängıg; der
E bıetet der Kirche SECE1INEN Schutz Ordensgenossenschaften
dürfen ohne staatlıche Ermächtigung Niederlassungen sründen
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die Erlangung der juristischen Persönlichkeit ist jedoch VO  m
staatlıcher ewilligung abhängig. Obwohl die Kultusdiener
enNnalter un Pensionen Qus der Staatskasse beziehen, sınd S1C
weder als Oifentlıche Beamte noch als nhaber Zivilgewalt
anzusehen. Die lJuxemburgischen (resetze 19N0OT1ereN die Priıvı-
legıen der erıker, kennen aber andererseıts VON Unver-
einbarkeit mıt dem geistlichen Stande; werden (xeistliche
NIC Zzu  ; usübung der Advokatur zugelassen. Der Luxem-
burger aa hat das Schulmonopol, WEeNN auch die ründung
VOoONn Privatschulen N1C Sanz ausgeschlossen ist 19192 kam ein
dem katholischen (Gjewlssen ıunannehmbares Volksschulgesetz
zustande, das enn auch Von der kırc  ıchen Obrigkeıit verurteilt
wurde Eıne Te 19021 vorgenomMmMenN Verbesserung genügt
N1IC als VO katholischen Standpunkt A4US völlig einwand-
Ireı erscheinen lassen. Die Diözese Luxemburg Za
13 ekanate, 264 Pfarreien 183 Vikariate un Kaplaneıen,
die staatlich esolde sınd. Der Generalvikar un die Dom-
kapıtulare erhalten keiıne enalter. er Bıscholi ernennt die
Seelsorggeistlichen un die Seminarprofessoren.

Am Dezember 1927 zählte INAan Großherzogtum 1uxem-
urg 275 952 Katholıken, 4001 Protestanten A Israelıten un

359 nhänger anderer u  e; 3441 Personen erklärten sıch ent-
weder für religionslos oder machten NUur ungenügende Angaben
Die ortsanwesende Bevölkerung 1CS nahezu 000 Fremde auf
Für cie Luxemburger Staatsangehörigen sind die betr Zahlen
233 DÖ8, D82, 681, und 2266 Luxemburg ist 611 katholisches
Land, dessen Bewohner ZU größten Teil ihre religıösen Pfihch-
ten eriIulien Idie Marıiıenverehrung ist seıt 300 Jahren E1 spezifi-
scher Zug ] Nationalcharakter In der Liebfrauenkirche (Kathe-
drale), mıit deren ]älrweitgrgng bald begonnen werden soll, thront.
das Gnadenbild der Trösterin der Betrübten. der adt- un
Landespatronin, e1iINn hehres Palladıum des religıösen Lebens
Vom bıs Sonntag nach Ostern ziehen alljährlich Tausende
nach Luxemburg Zu Tempel der (rottesmutter Man zählt ber
150 Prozessionen mıt 000 Pılgern. An der sroßartıgen Schluß-
PTFOZCSSL1ON Urc die esulle geschmückten Straßen nehmen
gewöhnlich auswärtige Kirchenfürsten WI1Ie auch die sroßherzog-
1C Familie teıl Seit Kriegsende sind die Feierhlichkeiten och
glänzender geworden. DiIie Luxemburger Katholiken en

verstanden, sıch auch der Öffentlichkeit, qauft politischem
Gebiet, Geltung verschaliien Das katholische Tageblatt
„Luxemburger Wort Tür anrheı un Recht“. eln vortreif-
hches Sprachrohr katholischen Geistes und Lebens, hat eiNe

Auflage VOon 000 Dieses bereıts ahrgan erscheinende
Organ Vertrı der1innern Politik das Programm der Rechts-
parteı; die unter en mständen ı Parlament die katholischen

S
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(Gewissensrechte 0CC Das gılt auch VOIN CEINISCHN N1iCcC
rechtsparteiverbundenen Abgeordneten derselben tat.
der Kammer den ersten wichtigen Schritt 1n  16 quft C1INe

Lösung der demınarirage, WI1Ie S16 dann auch glücklicherweise
verwirklicht werden konnte

Die I rauung des Bulgarenköntgs Bortıs und der italienti-
schen Köntgstochter (110VannNnAa Eın Kommunique der „Agenzıa
Stefanı“ VO Oktober meldete da ß der ÖN1g un die Könı-
SIN VO talien ihren ONSeEeNS DA Verlobung ihrer OchHNter der
Prinzessin ((10vanna, mıt dem Bulgarenkönig Borıs 111 gegeben
Nachdem Vıktor Emanuel 111 den ater davon Kenntnis
SgeseLzt antwortete dieser „Wır danken Ew ajestä un Trer
ajestä der Könıgın 1ür dıe ireun  16 Mitteilung Wır biıtten
un werden den Herrn bıtten, amı es ach SCINECIN

gütkigsten Wohlgefallen un miıt dem göttliıchen degen geschehe
Freudig egrüßte dıe iıtahenısche Presse dıe un von der
bevorstehenden JTrauung. Mehrere Blätter behaupteten, die
„relig1öse ragı  ““ SC 1 zwıschen atıkan un Quirinal dem
Sinne gelöst, daß der ünftige bulgarısche Ihronerbe 1 OTLHO-
doxen Bekenntnis, dıe übrıigen Kınder jedoch katholisch getauift
un erZOgenN würden. Laut „Osservatore Romano“ (6 bıs Ok-
tober) WAar diesem aLum och keıne Dıispens OC-
mischter Eihe erhbeten worden Das vatıkanısche rgan emerkte
S cheıint uns überflüssıg wenıgstens für JENE welche die
katholische TE kennen beizufügen, daß as, Was SEWI1SSE
Blätter glauben machen wollten, ınTach ist nämlıch
daß dıspensiert werden könne auch WENN VON der katholischen
au{fe un der katholischen Erziehung der gesamten ach-
kommenschait LU e1INe Ausnahme gemacht wWwITd. Miıt Bezug
darauf chrıeh „Popolo Itaha (Mailand): „Die Meldung des
‚UÜsservatore Romano'‘ (daß hisher e1inNne päpstliche Dispens 1ür
die kiırchliche ITrauung des KÖön1gs Borıs mıt der Prinzessin (NNO-

weder nachgesucht noch rteilt wurde) entspricht der
Wahrheit Ne anderslautenden, übrigens einander wıder-
Sprechenden Meldungen, dıe mangels amtlicher Nachrichten VOCI-
öffenthcht wurden sınd der ‘TAr Hypothesen DiIie Erteiulung
der päpstlichen Dispens erfordert eiInNne Prozedur, dıe, WIC
WITLT /iSSCH, offızıell och N1IC eingeleıtet worden ıst Anderer-
SEeILS Ist das Antworttelegramm des Papstes qauf dıe Anzelge des
ÖN1gSs bezüglich der Verlobung SOLIC. väterlichem un glück-
wünschendem L one gehalten, daß jede mißgünstige Auslegung
der klaren un einiachen ote des Osservatore Romano A4aUuS-

Sgeschlossen ist. DIie Trauung sollte 29 Oktober Assısı
der asılıka des Franz sta:  1nden Am las INa  >

„Osservatore Romano „Die Zeıtungen en Igendes VeI-
öffentlicht Die TI behufs Dispens Sachen der Ehe-
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schließung des Königs Borıs VON Bulgarien un der Prinzessin
(novanna sınd oglücklich abgeschlossen Das eskrıpt welches
dıe VOoONn der Prinzessin persönlıch nachgesuchten Fakultäten
nthält wurde dem könıglichen ofe alens zugestellt In
dıesem eskrI1pt werden dıe betreifenden Dispensen unter den
VOoONn den (anones vorgesehenen Bedingungen bewilligt
Wır können elfügen daß dıe Prinzessin dem ater
motiıvıerte Gesuche eingereıicht hat Mıt dem ersten suchte S1e
Dıspens VO Hıindernis der Konfessionsverschiedenheit un
sıcherte zugle1ic mıt iıhrem erlauchten Bräutigam die VOI den
(anones 1061 un 1063 verlangten (arantiıen Mıt dem
zweıten Gesuch wünscht SIC daß che Vermählung der päpst-
lıchen Basılika VON Assısı vorgenomMmMeEN werden könnte Hın-
ITE auf ihre besondere Verehrung des Seraphischen Vaters un
der ehrw. Marıa VON Savoven, deren sterbliche Überreste.
derselben Basılika ruhen. Eıiıner ortigen Veranstaltung stand
nıcht bloß die Prärogative der päpstlichen Basılika sondern
auch Canon 1109 Wege IDer ater n1at wohlwollend dıe
e1nNe WI1eC dıe andere na gewährt miıttels ZWEIiIieT VO ardınal-
staatssekretär unterschriebener Akten, der sofort ach SCLIHEIN
Ekuntrefifen Rom sıch beeıilte, dieselben zugleıc. mıiıt SEINEIN
Begleıtschreiben der Prinzessin Zzuzustellen

Anläßhlich der Jrauungs{feler sah Assısı viele fürstliche
Personen SEC1INEN Mauern, W16e ohl NIie Der Franzis-
kaner Antonio Maria R1sso, Custode des SaCcTO Convento, SCH-
ete der Oberkirche die Ehe e1Nn un TIChHAhTLeTLe e1INe kurze An-
sprache die Neuvermählten;: erinnerte den VO ater
auf dıe EeUuUe Kamılie herabgerufenen degen, hın auf das
nunmehr ZWEC Völker verknüpfende and TUCKTe Freude
darüber AauS, daß jJetz Bulgariıen miıt SCIHNeEeTr Königın mMmutLtLerliche
Liebe, Quelle jeglichen erkes zuteıl werde un W165
ZU Schluß auf dıe Erinnerungen des Hauses Savoven Assısı
hin, Vorbedeutung uUun: Versprechen christlichen (rlückes Dann
begaben die Herrschatften sıch dıe Unterkirche, Grab des
hi KFranz iıhre Andacht P verrichten, und verweılten C1N
VOL dem Sarkophag der ehrw Marıa VO  — Savoyven ach nNntier-
zeichnung der okumente der Sakristeli erschienen S1e

Gemeilndepalazzo, be1 der Kıntragung des Heiratsaktes
der Senatspräsidentals Zivilstandesbeamter un Mussolini qls
otLar der Krone funglerte. Abends fuhr das bulgarısche KÖN1gS-
paar ach Brindıiısi un betrat andern Morgen das Schift
„ Liat Ferdinand“ ZUH: ach Varna.

Manche katholische Blätter en dıese eNeliıche Verbin-
dung qls verheißungsvoll TÜr dıe katholische Kıiırche gefeıert.
Wohl en BOorıls und (nNovanna hrlıch versprochen, alle Kınder
katholisch taufen un erziehen lassen Wiırd ahbher öÖnıg Borıs
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der Lage SCHIMHL, Wort halten, wWenn ema  1n ıhm den
ersten Sohn schen Diıie gesamte orthodoxe un nationalıstı-
sche Presse Bulgarıens verkündete als e1Nne Selbstverständlich-
keıt daß eın Kronprinz gemä der Verfassung orthodoxen
ekenntniıs aufiwachsen Gleich ach der Ankunfit der
Neuvermählten fand der orthodoxe Kathedrale O112
eıne Feier sSLa die ach dem Bericht der „Agence Bulgare”
qls eCUerC Kinsegnung der Eihe erscheint. Aus anderer Quelle
verlautet TEUILC  ’ es habe sıch wesentlich e1INe Krönungs-
feiıer gehandelt der der päpstliıche Nuntius beiwohnte Am
14 November interpellierte der obranıe der Sozialistenführer
Pastuchoff dıe Kegierung ber die religiösen Bedingungen der
Heıirat des KÖN1gs Er Iragte iınshesondere ob die Verfassung

dieser Bezıehung beobachtet und ob der ünftige T’hronfolger
1111 orthodoxen Glauben ErZOSECN werde. In SEC1IHNETL Antwort be-
ontie der Ministerpräsident Liaptscheif, daß die bulgarısche
Verfassung streng beobachtet würde.

Zzu optimistisc urteilt er e1INte Wochenschrift, der
el „Daß der bulgariısche Önlg diese Zusicherung etr

katholischer Erziehung er Kınder) abgeben zonnte, wıird
den veränderten Verhältnissen der Trthodoxie des

Balkans zugeschrieben. Die Vormacht er Orthodoxie, das
russische Zarentum, das Irüher wiederholten alen
TUC zugunsten der Trthodoxie der balkanıschen Fürsten-
häuser ausgeü a  e ist WegftTall gekommen. Die Zusiche-
rung der katholischen Erziehung der Königskınder O11a ist.
aber auch eiInNn esulta der veränderten Verhältnisse talien
und SCINETr Kıinstellung ZU apsttum, das talıen gerade auch
gegenüber den orthodoxe Balkanstaaten sroßes moralısches
Übergewicht verlıehen hat So ertireulich sınd die Verhältnisse
leıder N1IC Ist auch das russısche Zarentum vernichtet das
se1inerzeıt dıe Umtaufe des Prinzen Boris C  Q, hat des-

doch N1IC dıe Intoleranz des balkanıschen rthodoxen-
tLums absenommen ]Dessen Häupter Griechenland möchten

1eDsten alle katholischen Schulen, darunter cie VOoNn Ita-
lıenern geleıteten, qusrotten

Antikatholische Akthon Griechenlan Als das griechische
Volk SCINEN Beireiungskampf führte, fand auch bel den
katholischen Natıonen Unterstützung Vor hundert Jahren, be1ı
der Proklamierung des selbständigen Königreiches Griechen-
and ı1le die religıöse reihel bleibe jederzeit unangetastet
Um bedauerlicher ist CSs; da ß die Unabhängigkeitsfelier
Zeichen abstoßenden antı  tholischen etLze STAn DiIie
orthodoxen Griechen VoNn 1930 aubtenihren Patriotismus

besten adurch ekunden, daß S1C dıe chkommen iıhrer
einstigen Befreier verfolgten.



y  y

ch el ufe 189

Größtenteıls gehören die griechischen Kathohken unter
Msgr. Filippuccl, Erzbıischoftf VO  e en,; dem lateinischen 1LUS

die andern halten sT1eChıschen oder byzantinischen 1LUS
test Seit langem sınd die Katholiken beiıder ıten, VO ortho-
doxen Klerus „Uniaten Senannt dem »” ynod“ ıhrer
Fortschritte verhaßt Auf dessen Betreiben W1C5S5 bereits VOTLr

en Jahren der Außenminister dıe Konsularbehörden a
allen katholischen Missionären W1e auch den Schwestern remder
Nationalıtät, die sich Griechenland nıederlassen möchten,
das Paßvısum f verwe1igern Besonders sınd die katholischen
Schulen der en orthodoxe (reistlichkeit C111 Dorn Auge
Es gıbt Griechenland etwa 45 vVvon ausländischen, zumelst
VON französıschen un italienischen Ordensleuten geleıtete, schr
gut esuchte Schulen, denen SLELS auch viele angesehene OTr  O_
OXe Famıhien ihre Kınder anvertrauten Diese Lehranstalten
sınd eben den unter dem Einfluß des orthodoxen Klerus stehen-
den überlegen zumal ezug qauf die Erlernung der ebDbenden
prachen, deren Kenntnis eiNer autf Iransıt eingestellten Natıion
besonders notwendıg 1ST Daneben blühten auch dıe katholischen
Schulen, deren Direktion Lehrkräfte un Programm grıechisch
sınd Im TE 1929 inszenıjerte, WI1Ie auf e1iInNn Wort iast die
gesamte Presse Athens e1INe WUuStLe etze dıe kathohlischen
Schulen, weiıl S1IC „Zentren an L1L0orth0doxer Propaganda sSe]len Nun
nahm der Unterrichtsminister ONLLKAS C166 Untersuchung
VOT obwohl persönlich den angefeindeten Anstalten abhold
ZWAar daß 21 1eDsten SI geschlossen a  c konnte doch
N1ıC umhın anzuerkennen, daß dıe Schulen der Katholiken
VO lateinıschen un griechischen KRıtus den gesetzlichen Be-
dingungen durchaus entsprechen. Eın Geric bezeichnete
dıe OM orthodoxen Metropolıten hrysostomus Papadopulos

S16 erhobenen Beschuldigungen qls völlig unbegründet ;
eın gesetzwıdrıger Propaganda SC1

Die Katholikenfeinde gaben jedoch das ple. nicht verloren
Besonderer Hochachtung Trireut dıe orthodoxe Geistlichkei
sıch N1C unlängst mMu. S1IC siıch gefallen lassen, daß Veniızelos
ihr dıe katholischen Priester un Ordensleute a1s nachahmens-
wertes Vorbild Anbetracht des ertialls der orthodoxen Klöster
vorhıe Immerhın ist. S16 einfiußreich CNUug, quf cdie Regierung
u auszuuüben Die etize ahm Sommer 1930 och

abstoßendere Formen miıt dem LEirgebnıis, daß der Kultus-
und Unterrichtsminıister Papandreu, der Ochstien ürden-
Lräger der griechıschen Freimaurerel, e1INne Gesetzesvorlage
Aussicht tellte, urc welche dıe Aktion der katholischen
chulen möglıchst eingeschränkt würde. Gegenüber den
hörten Schmähungen un Verleumdungen wandten die atho-
en sıch den Präsıdenten der epublık, Zaımıs, den
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Ausland weilenden Minısterpräsıdenten Venizelos und den uben-
minıster Michalocopulos. S1e brandmarkten das aäußerst eind-
selige Ireiben der VO Metropohten Chrysostomus inspirlerten
hauptstädtischen Presse die griechischen Katholiken und
ihre Institutionen, C111 Kampagne, cdıie N1C einmal die VeI -

ehrungswürdige Person des Papstes verschont 1a un traurıge
Rückwirkungen den katholischen reisen des uslandes unter
schwerer Schädigung der natıonalen Interessen haben 111.USSe
Für die Katholiken wurde das ungeschmälerte Recht gefordert
gleich ıhren rthodoxen Brüdern geachte un 1ıhrem Glauben
geschützt werden. Auf Wink der Keglerung sStellten
die katholikenfeindlichen Blätter sofort das schmähliche Kessel-
reıben e1In Dieser Krfiolgdes katholischen Protestes War jedoch
bedeutungslos enn eptember wurde eiINn VO August
datiertes Dekret orthodoxer Intoleranz veröffenthie IDie HRe-
gıerung verbıietet dadurch uinahme sriechıscher A1nder die
Volksschulklassen der VO  — Ausländern geleıteten Lehranstalten,
tut abher auch den LeIN grıechischen Schulen, Seminarıen un
Jugendheimen Abbruch Ferner wırd den griechisch--katholischen
(reistlichen das Jragen des Standeskleides der griechischen
Priester untersagt; bısher gabh keinen Unterschied der ge1st-
ıchen eıdung bel den Unierten un Orthodoxen; 1U wırd
den katholiıschen (xeistlichen eIn Abzeichen aufgenötigt das S16
kennzeichnen soll und S1C Anpöbelungen qussetzen könnte

Auf C1MN Telesramm des katholischen Episkopats antwortiete
Venızelos 11 September A4US ent dıe Verfügung VO

August keinen antiıkatholischen Charakter, sondern
bezwecke lediglich die Wahrung des natıonalen hellenıschen
Geistes 1eselDe Erklärung gab der Minısterpräsiıdent

September ah qals dıe iSCHNOlIe persönlich ıhm ıhren Ein-
spruch VOTDTACHLeEN DIe wahre Sıch der achthaber Ist. eINE

Sanz andere Wiıe der „UOsservatore Romano“ (12 Oktober) he-
merT en seıit Jahrzehnten tausende grıechische Kınder,
darunter viele A4aUuS den höchsten Gesellschaftskreisen, die 0_.
ıschen Schulen besucht ohne daß JE€ e1INe Schädigung des natıo-

Solche Schulennalen (re1i1stes nachgewıiesen werden konnte
hblühten auft CINISEN Inseln unter türkıscher Herrscha
Die Schulordnung ISE gedacht qals wirksames Mittel dıe
Fortschritte des Katholizısmus hemmen Daraus maAacC die
akatholische Presse eın ehl Dem yno WarTr 65 BedürfnIis

eptember der Mmeglıerung die Anerkennung un den ank
der Kırche auszusprechen zugle1ic mıt der 1  e die betr Maß-
nahme MOge quirec eTrNalten un geschützt werden, „Um dıe
orthodoxe Kırche un die griechısche (zesellschat VON der VeTr-
derblichen Aktıon der remden Schulen un Propaganda
befirej]en Man verschweıgt daß auch reIN griechische Anstalten
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getroffen werden, einzig ufid aliein weıl S1e Ka tHOHsch SInd.
Diplomaten, dıe e1m grıechischen Minıster des Außern die höchst
bedauerliche Verordnung ZUT Sprache rachten, erhielten die
Antwort, iremde Mächte hätten früher ähnliche Maßnahmen
getroffen.

Besonders eftigen Anfeindungen Seiténs der orthodoxen
Prälaten un der natıonalıstischen Presse sah siıch der seelen-
eifrige Sgr Calavassıyv ausgesetzt. Er ıst J1ıtularbischof VO  —
1 heodorium, VO griechischen UuSs un residiert maeıst ın
Athen Die KHegierung schärfte iıhm e1In, seine katholische Werhe-
tätigkeit unter den griechischen Flüchtlingen A4aus Kleinasien
einzustellen. Dieser wahrha apostolische Mannn rıchtLetLe den:
zuständıgen Minister e1n langes Memorandum, In dem unteranderm el „ESs ist mir unmöglich anzunehmen, daß S1: sıch
au{f en  en des Unsinns un der Gemeinheiten stellen, dıe
VON fanatischen und unwıssenden Personen systematisch über
uns verbreıiıtet werden Wır werden qls Fremde, im Dienste
ausländischer Interessen sStehend, behandelt, obwohl der politi-schen, gesetzlichen und administrativen Obrigkeit alle Ausweise
ZIEE Verfügung stehen Wır sind Hellenen ach Abstammungun ach Gefühl un empfinden -die Verleumdung, 1m 1enstie
remder Interessen stehen, schmerzlich Man veriolgt uns
eINZIS un allein deswegen, weıl WIT als ellenen em yzan-

Kntiniıschen 1CUS un der sriechisch-katholischen Iradıtion treu-
bleiben 6 Bezüglich der Presse, weilche die verschıedenen
katholischen 1Cen gegeneinander hetzen will, bemerkt Msgr.Calavassy: ;„Man WIT dem Erzbischof VONn Athen Äußerungen
VOT, die GE N1ıC etan hat und N1IC tun konnte, weil die Kırche
keinen Unterschied mMmac. zwıschen iıhren Kındern, ob S1e dem
lateinischen, srıechischen oder armenıschen us angehören.G haben denselben katholischen Glauben, asselbe katholische
Dogma.“ Fürwahr, das uhrende Orthodoxentum ist. och weiıt
entifernt, ZUTC Vereinigung mıiıt dem HI hinzuneigen. Heute
klingt es beinahe W1e ZUTE Zeit. Tertullians „Catholicos esse 1O  —
1C€e@


